| 


W dhorn 8 Abonnemeutspreis 
3 fr en nd Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
usa Änumerando i 
il, is frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6% Uhr 


u 


1 
fl 


— 


horner 


Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Inſertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
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ene, Tepe, die dem Onkel die Wirihſchaft führte, 
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Sonnabend den 2. Zuni 1889. 


VII. Jahrg. 


zuhalten. Wenn das nun Alles auch nicht ganz ſo ſein ſollte, | nicht beſtritten werden kann, dringt Graf Franckenberg in einem 


ſo iſt doch mit Befriedigung davon Kenntniß zu nehmen, daß 
die Geſtaltung der Verhältniſſe die ſerbiſche Regierung zu einer 
ſolchen Erklärung nöthigt. 

Für die fieberhafte Beunruhigung, die ſich in letzter Zeit 
zeigte, lag überhaupt kein ausreichender Grund vor. Daß die 
Lage fortgeſetzt eine ernſte iſt, wiſſen wir, aber ſie iſt ſchwerlich 
ernſter wie vor Monaten oder vor Jahren. Die Gefahr hat 
ſich nicht verſchärft, ſie tritt nur zuweilen greller hervor. Wir 
ſind aber auf dieſelbe gerüſtet und blicken ihr daher muthig 
ins Auge. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Jubelfeier der 800⸗jährigen Herrſchaft des Hauſes 
Wettin in den ſächſiſchen Landen hat, wie nicht anders zu 


erwarten war, einen glänzenden Verlauf genommen. Das 
ſächſiſche Volk hat ſeine ſo oſt in guten wie in böſen Tagen 
bethätigte Liebe und Treue zum angeſtammten Fürſtenhauſe bei 
dieſer Feier zum jubelnden Ausdruck gebracht. Es iſt für den 
Patrioten eine Freude zu ſehen, wie ſich die deutſchen Fürſten⸗ 
häuſer untereinander gewiſſermaßen als einer Familie angehörig 
betrachten. So war es denn auch dem Kaiſer Herzensbedürfniß. 
nach Dresden zu eilen und ſich an den Huldigungen zu bethei⸗ 
ligen, die ſeinem königlichen Freunde zu Theil wurden. In 
demſelben Sinne wird der Kaiſer mit einer Anzahl anderer 
deutſcher Bundesfürſten an der bevorſtehenden Feier des 
25⸗jährigen Regierungsjubiläums des Königs Karl 
von Württemberg Theil nehmen. Vorher wird in Berlin 
die Hochzeit des Prinzen Friedrich Leopold mit der 
Schweſter der Kaiſerin, der Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗ 
Holſtein feſtlich begangen. Auch der Hochzeit des Erbprinzen 
Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria 
Thereſia von Bourbon wird der Kaiſer beiwohnen. 

Der „Reichs- und Staats = Anzeiger“ veröffentlicht folgende 
Allerhöchſte Kabinetsordre: „Bei der jetzt im Weſent⸗ 
lichen zum Abſchluß gekommenen Ausſtandsbewegung im Bezirk 
der weſtfäliſchen Kohlenbergwerke haben Sie in beſonnener 
Klugheit die Verhältniſſe durchweg richtig beurtheilt und durch 
entſchloſſene Thatkraft wie weiſe Umſicht zur Ueberwindung der 
nicht gewöhnlichen Schwierigkeiten einer ernſten Lage entſchei— 
dend beigetragen. Es gereicht Mir zur beſonderen Freude, 
Ihnen dafür Meinen Dank und Meine volle Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen. Neues Palais, 17. Juni 1889. Wilhelm R. An 
Meinen General-Adjutanten, General der Kavallerie v. Albedyll, 
kommandirenden General des VII. Armee-Korps.“ 

Fürſt Bismarck hat bekanntlich in der beſſeren Aus— 
nützung der Waſſerkräfte ein Mittel erblickt, um die 
wirthſchaftliche Produktion unabhängiger von der Kohle 
zu machen. In der That haben andere Länder ſich ihre Waſſer— 
kräfte beſſer nutzbar gemacht als Deutſchland. Beſonders läßt 
ſich das von England, Frankreich und Oeſterreich ſagen. Drei 
Dinge beſonders drängen zu dieſer beſſeren Ausnützung der 
Waſſerkraft unſerer Flüſſe und Ströme: 1) Die um das Sieben⸗ 
fache größere Billigkeit der Waſſerkraft im Vergleich zur Dampf⸗ 
kraft; 2) die Nothwendigkeit der Dezentraliſation der Induſtrie 
und 3) die Rückſicht auf die Erhaltung des erſchöpfbaren Kohlen⸗ 
beſtandes Deutſchlands. Aus dieſen Gründen, deren Gewicht 


wohl nicht ab ... Dich, Liebſte, Dich will ich mit einem Stück 
erringen.“ 

„Dein bin ich dann,“ ſagte auch ſie nun laut, aus tiefſter 
Bruſt ... „Adieu für heute, Du Herzensſchatz . . . Aber, 
Schelm, was machſt Du?“ — Wenn's Einer ſieht!“ 

Doch der Vogel auf dem Strauche flog ſchleunigſt fort, 
und da auch kein Menſch in der Nähe war, ſo blieben die 
Küſſe unentdeckt. Am Thor trennten ſie ſich nach rechts 
und links. 

Sein Weg war noch weit; im Königſtädtiſchen Theater 
am Alexanderplatz wurde er zur Hauptprobe ſeines Stückes er: 
wartet. Der Direktor, dem er die Annahme ſeines Luſtſpiels 
„die Raketen des Teufels“ zu danken hatte, rief ihm aus der 
Kuliſſe ſchon zu, als er die Bühne betrat: 

„Ein junger Autor läßt ſonſt nicht auf ſich warten! Pflegt 
eine Stunde vor Anfang der Probe an der Thür zu ſein. Wo 
haben Sie geſteckt? Die Lindner als Gräfin macht ſich brillant, 
und wenn die Mauer berſtet und die Rakete zum Vorſchein 
kommt, famos!“ 

„Bitte, Herr Raupach,“ ſagte der Regiſſeur, „ich habe 
noch mit Ihnen zu reden.“ Er zog das Manuffript des Stückes 
aus der Taſche, ſetzte die Brille auf und machte Striche mit 
dem Rothſtift. 

Hier merkte er Blitz und Donner an, malte dort Muſik⸗ 
zeichen und änderte, indem er von „Praxis“ und „praktiſch“ 
ſprach .. . „Mein lieber Herr, Sie mögen ein Dichter von 
Bedeutung, vielleicht auch von einiger Zukunft fein, aber be⸗ 
achten Sie wohl, was ich Ihnen aus meiner Praxis ſage: 
Wenn ein Schauſpieler etwas recht Gutes, Packendes geſprochen 
hat, dann laſſen Sie ihn abgehen. Ein guter Abgang, wie wir 
Praktiker ſagen, iſt die Hauptſache — das bringt Applaus!“ 

„Die Lindner iſt wirklich brillant! Herr Raupach, bei der 
bedanken Sie ſich,“ rief in die Belehrung des Regiſſeurs der 
Direktor hinein. „Wetter noch mal, die Mauer berſtet lange 


Artikel über dieſe Frage 1) auf die Aufſtellung eines umfaſſen⸗ 
den Waſſerkataſters, der die Waſſerkräfte meſſe und dem Suchen⸗ 
den Auskunft gebe; 2) auf die Regulirung der Ströme, beſon⸗ 
ders der Oder. Bekanntlich war auch ein darauf bezüglicher 
Antrag ſowohl im Hauſe der Abgeordneten, wie im Herrenhauſe 
eingebracht worden. Der ſchleunige Schluß der Seſſion aber 
verhinderte die Durchberathung. 

Aus Oſtafrika ſind neue Erfolge über die aufſtändiſchen 
Araber zu erwarten. Die Verhandlungen wegen einer Kapitu⸗ 
lation Panganis ſind geſcheitert. So dürfte der Ort inzwiſchen 
von den Deutſchen geſtürmt worden ſein. Berliner Extra⸗ 
blätter zweifelhafter Herkunft melden bereits die Einnahme des Ortes. 

An der Berliner Börſe wurde geſtern die Nachricht 
verbreitet, die neueſte Nummer des „Reichsanzeiger“ würde un⸗ 
günſtige Mittheilungen über die Wißmann'ſche Er: 
pedition bringen. Dieſe Nachricht erweiſt ſich als Schwindel. 
Im heutigen „Reichsanzeiger“ wird die Wißmann'ſche Expedition 
garnicht erwähnt. N 

Die Affaire Wohlgemuth hat, wie bekannt, gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte Deutſchlands und Rußlands zur Folge gehabt. 
Wie jetzt zuverläſſig mitgetheilt wird, ſind dieſe Schritte vom 
öſterreichiſch-ungariſchen Geſandten in Bern amtlich unterſtützt 
worden. Die drei Reiche haben das vornehmſte Intereſſe daran, 
daß die Schweiz ferner das Treiben der internationalen Revo⸗ 
lutionäre unter ihrem Schutze nicht mehr dulde. Die ſchweizeriſche 
Regierung iſt nun auch ſelbſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
etwas geſchehen müſſe, denn ſie hat bezügliche geſetzgeberiſche 
Maßregeln ins Auge gefaßt. Weiteres wird man dieſer Tage 
erfahren, da im ſchweizeriſchen Nationalrath eine Interpellation 
über dieſe Dinge an den Bundesrath eingegangen iſt und der 
Chef des Auswärtigen Departements erklärt hat, dieſelbe durch 
einen ſchriftlichen Bericht beantworten zu wollen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt an leitender Stelle aus, 
daß die Schweiz das Privilegium der Neutralität in 
dem Falle Wohlgemuth gemißbraucht habe. Wenn, jagt die 


„Norddeutſche“, im deutſchen Reiche denjenigen Beſtrebungen, 


welche auf den Umſturz der öffentlichen Ordnung in Rußland 
gerichtet ſind, ähnliche Unterſtützung geboten würde, wie ſie 
deutſche Umſturzbewegungen in der Schweiz finden, wenn Nihi⸗ 
liſten und Revolutionäre, Bombenfabrikanten und politiſche 
Mörder in Breslau, Poſen und Königsberg dieſelbe Pflege 
fänden, welche die Schweiz den deutſchen Umſtürzlern und ihren 
Umtrieben angedeihen läßt, wenn ruſſiſche Beamte, welche ſich 
über das Treiben ſolcher Revolutionäre in Deutſchland würden 
informiren wollen, mit Liſt hinübergelockt, eingeſperrt und wie 
Verbrecher behandelt würden, ſo iſt nicht zu bezweifeln, daß 
zwiſchen Deutſchland und Rußland der Krieg längſt ausgebrochen 
wäre, und kein Unparteiiſcher würde die Schuld an dem Aus⸗ 
bruch Rußland zur Laſt legen. 

In Steyr ſind ernſte Arbeiterunruhen ausgebrochen, 
an denen ſich auch die Arbeiter der Waffenfabrik betheiligt haben. 
Oeffentliche Gebäude wurden beſchädigt und einzelne Kaufläden 
geplündert. Bürgerwehr und Militär mußten einſchreiten. 
Mehrere Verwundungen und Verhaftungen kamen vor. Da 
eine Wiederholung der Exzeſſe befürchtet wird, iſt ein Bataillon 
Infanterie aus Linz herbeigezogen worden. 


Er wurde unter 

„Dort drüben 

Auf den Erfolg Ihres Stückes und 
Ihre Zukunft werde eine Flaſche geleert!“ 
* * 


den Arm gefaßt, und der Regiſſeur rief ihm zu: 
giebt's eine gute Sorte! 


* 

Die Straßen wurden beleuchtet, der Platz vor dem Theater 
füllte ſich, Wagen auf Wagen rollte vor die Pforte des Muſen⸗ 
tempels. Im Orcheſter wurden die Inſtrumente geſtimmt, die 
Bühne war noch halb dunkel. Ernſt rannte hinter den Kuliſſen 
gegen einen Roſenſtrauch aus Pappe und dann gegen den 
Direktor, der die Hände ballte und dem Regiſſeur zurief: 

„Die Lindner muß ſich früher ſchminken! Sagen Sie 
ihr das!“ 

Die Bühne wurde heller; die Schauſpieler, Schauſpielerinnen 
und Statiſten fanden ſich allmählich ein. Unter der Brille 
ſchielte der Direktor die Verſammlung an, und fragend ſchritt 
der Inſpizient die Reihe entlang. 

„Sie haben doch den Brief? — Sie haben doch die runde 
Doſe? — Sie werden ſich doch vorſehen, daß Sie nicht wieder 
über die Kiſte ſtolpern? — Wiſſen Sie auch genau, wann Sie 
in den Donner hinein rufen müſſen? — Ich ſage Ihnen, 
Müller, daß Sie das verwünſchte Schnupfen laſſen! Taback und 
Nieſen zu unrechter Zeit kann das ganze Stück über den Haufen 
werfen!“ 

In demſelben Moment nahm der Souffleur noch raſch eine 
Prieſe; dann ein leichter Schlag auf den Souffleurkaſten, ein 
dumpfer Paukenwirbel, die Muſik fing an. 

Die Glocke ertönte, der Vorhang hob ſich. 
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In der italieniſchen Deputirtenkammer inter⸗ 
pellirte bei der Berathung des Budgets des Aeußeren der De— 
putirte Brumialti die Regierung wegen der jüngſten Vorfälle 
zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen Arbeitern. Crispi erklärte, 
er habe von Frankreich Aufklärungen verlangt; die Lage der 
italieniſchen Arbeiter ſei wegen der Eiferſucht der franzöſiſchen 
immer eine ernſte; die beiderſeitigen Regierungen ſeien bemüht, 
der beklagenswerthen Zwiſtigkeit ein Ende zu machen, es ſei 
indeſſen zweifelhaft, ob die Urſachen der Zwiſtigkeit beſeitigt 
werden könnten. Crispi erwiderte ferner, die Regierung werde 
einen Deputirten zu der Berner Konferenz für die Arbeiter— 
ſchutzgeſetzgebung entſenden, die Regierung übernehme indeß 
keine Verpflichtung bezüglich der zu faſſenden Beſchlüſſe. 

Zwiſchen Rußland und Italien war ein eigenartiger 
Konflikt ausgebrochen. Die italieniſche Regierung wollte 
nämlich aus verſchiedenen Gründen den ruſſiſchen Militärbevoll⸗ 
mächtigten in Rom, Baron Roſen, nicht mehr anerkennen und 
ignorirte ihn vollkommen. Trotzdem blieb Baron Roſen in der 
italieniſchen Hauptſtadt. Nachdem jedoch der Miniſterpräſident 
Crispi vertraulich dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren, Herrn 
v. Giers, hatte mittheilen laſſen, daß Baron v. Roſen, ſich un⸗ 
ſchicklicher Aeußerungen über eine hochſtehende, allen Italienern 
theure Frau ſchuldig gemacht habe, ſicherte Giers die ſofortige 
Abberufung des Oberſten zu. 

Die Unterſuchungen in dem Prozeß Boulanger 
nehmen ihren Fortgang. Bemerkenswerth iſt folgender Zwiſchen⸗ 
fall. Unter den beſchlagnahmten boulangiſtiſchen Papieren be⸗ 
fand ſich auch ein Glückwunſch des Sohnes des Senators 
Renault. Renault fen. iſt im Gegenſatze zu feinem Sohne ein 
entſchiedener Gegner Boulangers. Um nun dem Senator 
Renault den Schmerz zu erſparen, ſeinen Namen öffentlich 
kompromittirt zu ſehen, ſoll der Senator Travieux jenem die 
Glückwunſchkarte heimlich zugeſteckt haben, worauf Renault 
Vater ſeinen Sohn ernſtlich ins Gebet genommen habe. Dieſer 
hat ſeinen boulangiſtiſchen Freunden davon Mittheilung gemacht, 
welche daraufhin eine Interpellation ankündigten, in welcher ſie 
die Beſtrafung Travieux wegen Unterſchlagung von Alktenſtücken, 
einer Handlung, welche das Geſetz mit Zuchthausſtrafe bedroht, 
verlangen wollten. Vorläufig iſt die Interpellation bis Sonn⸗ 
abend vertagt. 

Der „A. R. C.“ wird aus Petersburg gemeldet: Der 
König und der Kronprinz von Griechenland reiſen am 
22. Juni über Berlin nach Homburg, um daſelbſt der 
Kaiſerin Friedrich und der Braut des Kronprinzen, Prinzeſſin 
Sophie, einen Beſuch abzuſtatten. Von Homburg begiebt ſich der 
König nach Aix les Bains, während der Kronprinz die Rück⸗ 
reiſe nach Athen antritt. Der König beſucht Paris und London 
und reift alsdann im Auguſt nach Kopenhagen, wo eine Zu: 
ſammenkunft der Mitglieder der däniſchen Königsfamilie ſtatt⸗ 
findet. Die Königin Olga begiebt ſich am 11. Juli (n. St.) 
mit den übrigen Kindern nach Iljinſkoje, dem bei Moskau ge⸗ 
legenen Gute des Großfürſten Sergius, um nach einem kurzen 
Aufenthalte dafelbft die Reiſe nach Kopenhagen anzutreten. 

Einer St. Petersburger Nachricht zufolge, ordnete der 
ruſſiſche Kriegsminiſter die topographiſche Aufnahme 
polnischer. Grenzdiſtrikte an. 

Zu Ehren des diplomatiſchen Agenten Serbiens, Danie, 
fand am Donnerſtag in Sofia im Palais des Prinzen 
Ferdinand ein Diner ſtatt, an welchem der Prinz ſowie die 
Miniſter, mit Ausnahme Stambulows, der durch Unpäßlichkeit 
verhindert war, theilnahmen. Der Prinz gab in feinem Trink⸗ 
ſpruche der Achtung und Anerkennung der geſchickten, feinfühligen 
und muthigen Weiſe Ausdruck, in welcher Danie die Bulgarien 
und Serbien verknüpfenden Bande zu befeſtigen verſtanden habe. 
Der Prinz trank auf das Wohl Danic' und ſprach den Wunſch 
aus, daß die göttliche Vorſehung Serbien die Dynaſtie Obrenowie 
erhalten und das koſtbare Leben des jungen Königs Alexander 
beſchützen möge. Danie dankte und erklärte, wenn es ihm ge— 
lungen ſei, ſeine Aufgabe zu erfüllen, fo habe er dies der Un— 
terſtützung des Prinzen und ſeiner Regierung zu danken. Danie 
leerte ſein Glas auf das Wohl des Prinzen. 

Aus Kreta wird telegraphiſch berichtet, daß die Situation 
ſich daſelbſt beruhige und daß insbeſondere die Oppoſition die 
Abſendung eines beſonderen türkiſchen Kommiſſars beifällig be— 
grüße. Damit würde ſich eine Darſtellung der Lage gut in 
Einklang bringen laſſen, wie ſie der „Pol. Korr.“ von ihrem 


„Möchte nur wiſſen,“ ſprach der Direktor nach dem erſten 
Akt, „ob das Publikum die Hände zu Hauſe ließ? Von Klatſchen 
habe ich blutwenig geſpürt.“ 

Ernſt zuckte zuſammen, beſann ſich, überlegte, trat zum 
Vorhang, warf wieder einen Blick nach der Loge unten rechts 
und ſchwankte zurück. 

„Na aber,“ rief der Direktor nach dem zweiten Akt. „Hören 
Sie, Herr Raupach, ſchweigen Sie ſtill! Wollen Sie etwa 
ſagen, die Mauer wäre nicht brillant geborſten? Wollen Sie 
etwa ſagen, die Lindner hätte zu ſpät mit der Verſchwörung 
eingeſetzt? Ich rathe Ihnen, Herr Raupach, ſchweigen Sie ſtill! 
Iſt eine Stimmung im Publikum, als ob mein Theater ein 
Mauſoleum wär'! Das hat man von ſeiner Gutmüthigkeit! 
Wollte ein ſogenanntes junges Talent unterſtützen. Laſſe die 
neue Mauer malen, laſſe neu verſilbern und vergolden, auch 
der Roſenbuſch iſt ſo gut wie neu! Gründlicher Reinfall durch 
meine Gutmüthigkeit! Sogenannte junge Talente kenne ich 
von jetzt ab nicht mehr!“ 

Keines Wortes mächtig war Ernſt auf einen Stuhl ge: 
ſunken. Mit der Linken hielt er die Lehne umklammert, ſchlaff 
hing ihm der rechte Arm herab. Er war wie feſtgebannt, er 
dachte nichts mehr, auch das Loch im Vorhang fiel ihm nicht 
mehr ein. 

„Zum Teufel,“ ſchrie der Direktor nach dem dritten und 
letzten Akt, „das Theater war heute die richtige Leichenkammer! 
Ein Abfall hab' ich geſagt? Der brillanteſte Durchfall, wie er 
im Buche ſteht! ... Hören Sie, Herr Raupach, kommen Sie 
mir nicht wieder mit einem Stück! Und wenn Sie beſſer als 
Schiller und Göthe, als Leſſing und Shakeſpeare ſchrieben, 
von Ihnen brächte ich nichts wieder heraus! ... Meine un⸗ 
glückſelige Gutmüthigkeit! Mauer, Roſenbuſch, Silber und Gold, 
Alles jo gut wie neu, und plumps, da liege ich drin! 


Morgen wird Fauſt's Zauberkäppchen gegeben. Der Schlag 
könnte mich rühren! Das hat man davon! Gute Nacht 
allerſeits!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Berichterſtatter in Stambul gegeben wird. Demnach wäre die 
Entſendung des vormaligen Finanzminiſters Mahmud Dichellad- 
din Paſcha an der Spitze einer außerordentlichen Miſſion nach 
Kreta nicht als der Ausdruck einer erkannten Gefahr zu betrach⸗ 
ten, dieſelbe entſpringe vielmehr dem Wunſche des Sultans, 
über verſchiedene Wünſche der Kretenſer und über einzelne 
gegen den Generalgouverneur Nikolai Paſcha Sartinski vor⸗ 
gebrachte Beſchwerden von unbetheiligter Seite ſich berichten 
zu laſſen. 

Die Cholera hat in Manila und auf den Philippi⸗ 
nen überhaupt ſolche Ausdehnung angenommen, daß die Preſſe 
die Regierung auffordert, ſtrenge Beobachtungsmaßregeln zu 
treffen. Viele Dampfer ſind von Manila nach Trieſt, Marſeille 
und Barcelona abgefahren, als die Seuche bereits zu vollem 
Ausbruch gelangt war; man befürchtet deshalb die Verſchleppung 
derſelben nach genannten europäiſchen Häfen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1889. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer konferirte heute Vormittag 
längere Zeit mit dem Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt 


Grafen von Berchem. Am Abend kommt der Kaiſer nach 
Berlin, um der „Götterdämmerung“ im Opernhauſe beizu⸗ 
wohnen. 


— Durch Kaiſerliche Kabinetsordre vom 11. ds. iſt an⸗ 
geordnet worden, daß auch bei der Fuß⸗Artillerie, ſowie bei den 
Pionier⸗Bataillonen und dem Eifenbahn-Regiment Preisſchießen 
der Offiziere und der Unteroſſiziere unter Gewährung von 
Ehrenpreiſen für hervorragende Schießleiſtungen nach Maßgabe 
der Allerhöchſten Ordre vom 17. Mai v. J. abgehalten werden. 
Die Ausführungs-Beftimmungen find durch das Kriegsminiſterium 
erlaſſen worden. 

— Der Prozeß gegen die Armeelieferanten Wollank und 
Hagemann beginnt am 24. d. M. im großen Schwurgerichts⸗ 


ſaale vor der ſiebenten Strafkammer des Landgerichts J. Die 
wiederholt verhaftet geweſenen beiden Angeklagten befinden 
ſich augenblicklich gegen hohe Kaution auf freiem Fuße. Die 


Verhandlungen werden mehrere Tage in Anſpruch nehmen. 

Magdeburg, 20. Juni. Die Ausſtellung der allgemeinen 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft iſt heute vom Grafen Stol⸗ 
berg⸗Roßla hier eröffnet worden. 

Kiel, 20. Juni. Die ruſſiſche Fregatte „Generaladmiral“ 
fährt heute Nachmittags nach Cherbourg ab. 

Dresden, 20. Juni. Der Landtag wurde heute Nachmittag 
durch den König feierlichſt geſchloſſen. 

München, 20. Juni. Wie die „Allgemeine Zeitung“ ver: 
nimmt, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Miniſterpräſidenten 
v. Lutz den Schwarzen Adlerorden verliehen. 


Ausland. 

Prag, 19. Juni. Der „ olitik“ zufolge ſollen die für 
morgen angemeldeten Vorträge des ruſſiſchen Schriſtſtellers 
Filipow von der Polizei unterſagt worden ſein. 

Bern, 19. Juni. Der Bundesrath beantragt bei den eib- 
genöſſiſchen Räthen, den Auszug und die Landwehr der Infan⸗ 
terie, den Auszug der Kavallerie, ſowie auch den von Park und 
Genie mit dem kleinkalibrigen Repetirgewehr Modell 1889 zu 
bewaffnen und verlangt demgemäß die Ermächtigung, zu dieſem 
Zweck einen Betrag bis zu 16 Mill. Frks. durch Anleihe auf: 
nehmen zu dürfen. 

Paris, 20. Juni. Wie in parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, beabſichtige die Regierung, die Wahlen der Generalräthe 
auf den 28. Juli ſeſtzuſtellen, wodurch ein Drittel derſelben 
erneuert würde, und wenn die Verhältniſſe günſtig erſcheinen, 
die Kammerwahlen am 14. Auguſt vorzunehmen. 

Madrid, 19. Juni. Das neue Alkoholſteuergeſetz iſt vor⸗ 
geſtern im Senat in der von der Kammer feſtgeſtellten Faſſung 
angenommen worden. Daſſelbe wird vorausſichtlich am 1. k. M. 
in Kraft treten. 

St. Petersburg, 20. Juni. Die orthodoxe Kirche Ruß⸗ 
lands feiert heute den fünfzigjährigen Gedenktag der unter der 
Regierung des Kaiſers Nikolaus J. erfolgten Wiedervereinigung 
von circa zwei Millionen unirter griechiſcher Chriſten Littauens 
und Polens mit dieſer Kirche. Die Hauptfeier findet in Wilna 
ſtatt am Grabe Joſeph Sſiemaſchkos, welcher ſich beſonders um 
das Zuſtandekommen der Vereinigung verdient gemacht hat. 

Warſchau, 19. Juni. Laut miniſterieller Verordnung ſoll 
eine Tarifmäßigung auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn am 
13. Auguſt eintreten. 

Belgrad, 20. Juni. Der Führer der Fortſchrittspartei, 
Garaſchanin, iſt hierher zurückgekehrt, um ſeinen Prozeß zu be— 
ſchleunigen. 

Bukareſt, 19. Juni. Nach einem Telegramm der „Agence 
Roumaine“ reiſen der König und die Königin mit dem Thron⸗ 
folger am Sonnabend in ſtrengſtem Inkognito über Wien nach 
Sigmaringen, um daſelbſt der Vermählung des Erbprinzen 
Wilhelm von Hohenzollern mit der Prinzeſſin Maria Thereſia 
von Bourbon beizuwohnen. 

Bukareſt, 20. Juni. Die Kammer nahm die Konvention 
zwiſchen Frankreich und Rumänien betreffs des Schutzes der 
Fabrikmarken an. 


5 Provpinzial- Nachrichten. 

Gollub, 19. Juni. (Stadtverordnetenwahl.) An Stelle des ver⸗ 
zogenen Stadtverordneten Hotelbeſitzers Graßnik iſt der Kaufmann Jakob 
Cohn von der erſten Abtheilung gewählt worden. 

Strasburg, 19. Juni. (Falſche Nachricht.) Die von hier mit⸗ 
getheilte Nachricht über einen Kindesmord ſtellt ſich als falſch heraus; 
in dem hieſigen Kreiſe hat ſich ein derartiger Vorfall nicht ereignet. 

Schlochau, 17. Juni. (Die Heuſchreckenplage) tritt in unſerem 
Kreiſe wieder ſtellenweiſe auf und vernichtet den Reſt des ohnehin 
infolge der anhaltenden Dürre nur ſpärlichen Getreides. 

Elbing, 20. Juni. (Betrug.) Vor einiger Zeit wurde von einer 
in der Neuſt. Stallſtraße wohnhaften Arbeiterfrau ein Bittgeſuch an 
Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet, in welchem dieſelbe um Gewährung 
einer fortlaufenden Unterſtützung bat, indem ſie zur Begründung ihres 
Geſuchs die Angabe machte, daß ihre beiden Söhne in dem Feldzuge 
gegen Oeſterreich gefallen ſind. Dieſe Angabe hat ſich als unwahr er⸗ 
wieſen und iſt nunmehr gegen die Bittſtellerin das Strafverfahren 
Beer verſuchten Betruges eingeleitet. Möge dieſer Vorfall zur Warnung 
ienen. (E. 3. 
Braunsberg, 19. Juni. (Mordprozeß.) Die Verhandlungen an 
den 3 erſten Tagen des jetzt tagenden Schwurgerichts wurden von der An⸗ 
klage auf Mord gegen den Pferdehändler Bernhard Roſenberg aus 
Elbing und den Pferdehändler Chriſtof Prang aus Lautenburg ausgefüllt. 
Dieſelbe Sache war bereits im vorigen Jahre Gegenſtand dreitägiger 
Verhandlung, wobei beide Angeklagte zum Tode verurtheilt wurden. 


Wegen eines damals nicht zur Stelle befindlichen Gntlaf! 
war das Urtheil aufgehoben und dieſelbe Sache none 
Schwurgericht zurückverwieſen. Das heute Nachmitta 3 "auf 6 
Urtheil lautete gegen Prang, wie das „Br. Kr.“ me det, dh x 
ftrafe, gegen Roſenberg auf Freiſprechung. , y gm 

Aus Oſtpreußen, 19. Juni. (Zwangsverſteigerunge h 
gierungsbezirk Gumbinnen ſind im verfloſſenen Jahre 566 er 1 
zwangsweiſe verſteigert worden, (darunter 300 von ID Pd d 


von mehr als 50 Hektar Größe), gegen 535 im Jahre 1 7 4 5 ai 
Jahre 1884. „ ce l 
Königsberg, 17. Juni. (Neue Aktienbrauerei.) Nach bela 


bisherige Aktien⸗Geſellſchaft Brauerei Wickbold aufgelöft bat, 
lich eine neue Aktien⸗Geſellſchaft ins Leben getreten. Kaufe 
kapital der neuen Geſellſchaft, welche von fünf hiesigen ſoltſun 
gründet worden ift, beträgt 600 000 Mk. Das Gründerke 618000 
die Brauerei mit allem Zubehör für 953 000 Mk. und die gegen 
betragenden Schulden übernommen; der Reinwerth der die g 
beträgt alſo 335000 Mk. Als Betriebskapital haben MM 
365 000 Mk. eingezahlt. iten wurde e 
Nagnit, 18. Juni. (Seltener Fang.) Bei Sokait g zeg aue, 
Sonnabend Abend in der Memel von dem Altfiger L. ein nd wund 
Derſelbe hatte ſich an die Oberfläche des Waſſers begeben au u 2 
den Inſaſſen eines zufällig vorbeifahrenden Handkahnes bene, Si 
einem ſogenannten — —. angegriffen und gefangen. 
2,2 Mtr. lang und wog 85 Pfd. 
Cörlin a. P., 18. Juni. (Feuer.) Geſtern Nachmſch 
der Lela des Ackerbürgers Sckmidtke Feuer aus, we lie 
dem benachbarten Kornſpeicher des Kfms. Pumplun. Nachbar 


Die ſämmtlichen Gebäude 3 i font 


Ir) 
ſämmtlichen Gebäude der Speicherſtraße und die Hä N > 
Grundſtücken des Kaufmanns Reppen und des Schi 
Appel in der Kirchſtraße ſind niedergebrannt. 15 Wohn 
Hintergebäuden liegen in Aſche. untl) 0 

Neuſtettin, 17. Juni. (Eine verheerende Feuers. 1 
die Stadt Neuſtettin ſeit Menſchengedenken nicht Beige 0 
in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der eicher * 
legte 11 Wohnhäuſer ſowie alle Hintergebäude und 17 zu df f 
und Trümmer. Menſchenleben find gluͤcklicherweiſe Mn auß e % 
aber der angerichtete Schaden iſt ein bedeutender un, e e 
wie 400 000 M. geſchätzt. Faſt 30 Familien ſind ir d BEN 
und viele Waaren und Feldfrüchte, in den Speichern Vi 
nichtung anheimgefallen. So viel in Erfahrung gebra ed. 
Abgebrannten einigermaßen durch Feuerverſicherung ge rt Brin, 
vertheilt ſich u. A. auf folgende Geſellſchaſten: North Jog 
Mercantile, Colonia, Preußiſche National, Berliniſche, 1 
und Leipziger. 


IB zu 
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i 
Thorn, 2- = ori 
alm 
S (hilitäriſches) Der Feftungsinfpefteur, Gen che it 
von Bock iſt heute hier eingetroffen. Der Herr Genen 
„Schwarzer Adler“ Abſteigequartier genommen. Armes 
— (Perſonalveränderungen in der Regie N 
Major und Bataillons-Kommandeur im Infanterie⸗ er 
Marwitz (8. Bomm.) Nr. 61, iſt unter Beförderung 0 renadie 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 2. Badiſche 1 
Kaiſer Wilhelm I. Nr. 110 verſetzt worden. ) Der n e 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Tho pied De) SR 
Landrath hat beftätigt: Die Eigenthümer Ferdinand daſelbſ, die 
Lange zu Kompanie als Schulvorſteher bei der Schu orenen a 
Beſitzer Karl Haß zu Piask als zweiten Dorfsgeſchw 
nannte Gemeinde. { Dekan 
— Gegräbniß.) Die Leiche des verſtorbenen e 
wird heute Abend um 6 Uhr vom Pfarrhauſe nach Uhr 
— 0 ee ee a } N 
eerdigung auf dem Altſtädtiſchen Kirchhofe ſtatt. nm mung eh, 
— (Neue Reichsbankſtelle,) Nach der Vegi a 
Reichskanzlers wird mit dem 1, Juli d. Js. in K werden 1 
i 


gel 
I 


d 


f 


dige Reichsbankſtelle errichtet werden. Derſelben tin 
Reichsbanknebenſtellen Belgard, Colberg und Neuſtet 
— GBeſtellungen auf Rundreiſehefte. 
dieſer Nummer enthält eine Bekanntmachung der uf zu 
bahn⸗Direktion zu Bromberg, betreffend Beſtellungen eser 
Rundreiſehefte, welche wir der Beachtung unſerer au 
— (Neichsgerichts⸗Entſcheidung), Die n 
Britten end ußlſe 
dem Ben 
Folge der Täuſchung eine Bermögensbeid dh, diet 


gerichts, II. Strafſ., vom 29. N 
vollendetem Betruge als Betrugsverſu 
— (Suftige&tatiftit) Während vom beat 
1. Januar 1889 nach der im Reichs⸗Juſtizamt. e 
Juſtiz⸗Statiſtit“ im deutſchen Reiche die richterli 
Prozent vermehrt worden ſind, hat die Zahl der 
Prozent zugenommen. Die Zunahme der letztere 
jenige der erſteren um das 15, 7fache. Auf je altniß zur 
Reichsdurchſchnitt 7,3 Rechtsanwälte. Im Verb ) 
zirke ri 


un 
er 


ja 


6% 


haben die Oberlandesgerichtsbezirke Berlin, 
ng die meiſten, die Oberlandesgerichtsbe 
Nürnberg, Oldenburg, Stuttgart und Zweibrücken er als nad 
anwälte; denn es entfällt in den erſteren auf ubner ein 
letzteren dagegen auf mehr als 12 000 Ginmoh wohner 10 
während das im Reichsdurchſchnitt mit 9193 8 hat fl, 
— Girchenkollekte.) Der Oberfirdemtatt, , drag Ne | 
an einem Sonntage inn dritten Quartal d. g. für d d, 
Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine Kollekte 1 geil 
Krankenhaus in Thorn eingeſammelt werde. lil 
— (Der Centralverband der ee So 
Enthaltfamteitsvereine) in Deutſchland Uhr Zi, 
Trunkſucht feiert ſein Jahresfeſt am 2. Juli ils geil des 8 
der Kirche zu Krockow per Neuſtadt zugleich al en! 
Enthaltſamkeitsvereins. er Genen 7 
— Oſtdeutſche rt as 
In der unter dem Vorſitz des Herrn D 
Broniberg ftattgehabten fünften ordentlichen f 
lung der Oſtdeutſchen Binnenſchifffahrts Gang kb 
berechtigte Mitglieder mit zuſammen 131: 
dem vorgetragenen Verwaltungsbericht 
6700 Wanderbetriebe. Die Laſten vertheil 
mit etwa 50 Prozent, auf 474 Mittelbetrie 
betriebe mit 36 Prozent. Die Genoſſenſchaft 
gangenen Jahres 7363 Betriebe, 17 303 verſich 
ark Lohnſumme. ge 45 
um 10000 Mark zu erhähen; als Verwaltung gie 6% 
wurden 27500 Mk. ausgeworfen; ferner Genoſſenſchg wild TR 
daß ein Schiedsgericht für den ganzen chat; es Foul 
werde. Zum Schluß fand die Vorſtandswag A LE 
die Herren Bumke und Herm. Stamer⸗Bromberg, len ge 
Bellinchen a. O. und Fuchs⸗Thorn. ichen ROH it 
— (Der Abſatz der oberſchle fe bahnditeng mee 
einer Zuſammenſtellung der königlichen Eiſe 5 beſonde 
im Jahre 1888 bedeutend geſtiegen und Beben 1 7 
lichen preußiſchen Provinzen. Im ganzen dien 4 
bahn an Kohlen und Koaks aus Dberichle l riahr a 
Centner) oder 12,8 Proz. mehr als im Vo Halen) 
fuhr nach Oſt⸗ und Weſtpreußen (ohne und we 
151 659 auf 001.429 118289 Tome of 577% 
ätzen von 80 741 auf 12° To 7 iche.“ en 
p 1 (leberrod für Porte pee an, diele 
Kabinetsordre vom 11. d. iſt genehmigt MON des DI 
fähnriche, welchen die Erlaubniß zum e außer D 
ertheilt worden ift, zum kleinen Bienſt und uſter 
nach dem für Offiziere vorgeſchriebengez * 
klappen und Tuchkragen des Truppentheils, 


Bin nenſchifffochreiors 
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U. a. wurde beſchloſſen, closen 
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eriegewinn.) Der Hauptgewinn der 3. Klaſſe der 
in Pen Lotterie — 60 000 Mk. — fiel in die Kollekte von 
Drei reslau, in welcher alle 4 Viertel des Looſes geſpielt 
Mei Viertel dieſes Glückslooſes ſpielen weniger bemittelte 
ae Viſitenkarten) ſcheinen in Deutſchland auf dem Aus⸗ 
et na en, um den Beſuchskarten den Platz zu räumen 

Mi dead die Bezeichnung; welche man den Viſitenkarten in 
nie G cher Sprachweiſe beigelegt hat. In den weſtlichen und 
0 egenden Deutſchlands wird der Ausdruck bereits vielfach 


nen 
e 
wrüig mac am kürzeſten. 
An em worbaupt keine Dunkelheit mehr; in Stockholm kann man 
nde geht zum Mitternacht leſen und 10 Meilen nördlich vom 
1 fort die Sonne zur Zeit garnicht mehr unter, ſondern er⸗ 
U 


of 


* 


Bi hie denwende zu einem allgemeinen Feſte der Liebe geworden 


u m ommerſonnenwende wenig gefeiert, nur die Freimaurer: 
kes 7 


n 

U Domchor zu Berlin wird am Sonnabend den 6. Juli 

halte ing? in der Altſtädt. evangel. Kirche hierſelbſt ein Konzert geben. 

enden K ſchon von den unübertroffenen Leiſtungen dieſes einzig 

e die enchors gehört. Das muſikliebende Publikum unſerer 

bn. tim elegenbeit, den wunderbar ſchönen Geſang deſſelben in 

2 Deren der älteren und neueren Komponiſten für Kirchen: 

Die Mm zu können, gewiß mit Freuden begrüßen. 

eilt, am andwerker⸗Liedertafel) unternimmt, wie ſchon 
Ange nächſten Sonntag einen Ausflug per Wagen nach 
ya hörige und Freunde von Vereinsmitgliedern ind will⸗ 


be aus iche, erfolgt Mittags 1½ Uhr von der Weſtſeite der 


. 
Ötuerein für Stadt und Kreis Thorn.) Am Sonn: 
Volls 18, veranſtaltet der Fecht⸗Verein zur Johannis⸗Feier 
„ un dahre feft in der Ziegelei. Derſelbe macht damit den ſchon im 
„ 15 ufgplanten Verſuch, das jo beliebte Johannisfeſt auch hier 
don fi uhren. Das Feſt⸗Komitee bereitet unter großem Auf⸗ 
x dor, ‘he und Koſten die verſchiedenſten Arrangements für das 
Arne. ines gel werden in einer auf der Wieſe erbauten Arena unter 
lan Ma ehr bewährten Fechtmeiſters Beluſtigungen für Jung und 
Men Feuer; Den Schluß und Glanzpunkt des Feſtes bildet ein 
Ac nehmen . Trotz der erheblichen Unkoſten, welche mit dem 
Uh thöht. Trtuüpft ſind, wird der Eintrittspreis für die Beſucher 
80 Festes v Verein rechnet auf einen zahlreichen Beſuch des bevor⸗ 
bee e als es wahrſcheinlich das letzte in dieſem 
de e. 
m. Wung des Fährdampfers durch das Bade⸗ 
uf ekanntlich haben Badeluſtige, welche die Badeanſtalten der 
\ eimann am jenfeitigen Weichſelufer beſuchen und zu 
“ : ührdampfer benutzen, gegen Vorzeigung der Karten, 
a ie} hauje erhalten, Anſpruch auf freie Rückfahrt. Es iſt nun 
1 n d dene das Perſonal des Fährdampfers Badeluſtige ange⸗ 
ö A n Dam gelben die freie Rückfahrt verweigert hat, weil fie angeb⸗ 
at 0 dem er nicht auch ſchon zur Hinfahrt benutzt hatten, ſondern 
5 beg ußwege über die Weichſeleiſenbahnbrücke nach den Bade⸗ 
orgeko N haben ſollten. Ob dieſe Annahme des Fährperſonals 
dals i abmenen Fällen begründet war, laſſen wir dahingeſtellt. 
alten liche San die Einrichtung der Ausgabe von Rückfahrtkarten eine 
| ber dhe n ſie die Möglichkeit zuläßt, daß Perſonen Karten er⸗ 
N N ach den Badeanſtalten zu Fuß gegangen ſind. Die Aus: 
* da ür ahrtkarten muß daher in anderer Weiſe geſchehen und wir 
3 de genden Vorſchlag. Die Rückfahrtkarten werden nicht 
In de natürl. ſondern bereits auf dem Dampfer an die Badeluſtigen, 
x m Indean ich als ſolche erkennen zu geben haben, ausgegeben. 
\ ein ſtalten ſind dann die Karten vorzuzeigen und ſie werden 
m dude der tempel oder dergl. verſehen, zum Beweis dafür, daß 
f ge freien elben auch wirklich gebadet und damit die Vergünſti⸗ 
l Manga ko Neffahrt thatſächlich erworben haben. Wird die Sache 
Ay de den Hakan es nicht vorkommen, daß Perſonen Karten er⸗ 
tune hrſtell mpfer nicht zur Hinfahrt benutzten. Natürlich müßten 
Aeg in der Aue lakate angebracht werden, welche auf die Abän⸗ 
9 ſſt dusgabe der Rückfahrtkarten hinweiſen. Noch in anderer 
um * as Badepublikum Unzuträglichkeiten ausgeſetzt. Das 
de zbeigert ſich, auch ſolchen Perſonen freie Rückfahrt zu ge⸗ 
8 en Dampfer zur Hinfahrt benutzten und demnach die 
ahrt ansochtmäßig erhielten, aber nach dem Baden nicht ſogleich 
UN) anraten, ſondern erſt noch einen kurzen Spaziergang nach 
mieten oder dorthin gingen, um daſelbſt Geſchäfte zu erle⸗ 
N en geſtehen, daß wir Ruͤckfahrtkarten mit derartigen Neben⸗ 
ng fi alle Badeluſtigen niemals genau kennen, als eine 
my ür das Publikum nicht mehr betrachten können. Das 
Keel arf vielmehr fordern, daß es vom Fährperſonal in keiner 
dem ird, ſei es aus welchem Grunde es wolle. Wenn 
k frei hrperſonal zuſtehen ſoll, Diejenigen, welche von dem 
inden Rückfahrt Gebrauch machen wollen, ohne alle ge: 
t erfüllt zu haben, wegen Betrugs zur An⸗ 
jo wird auf die Benutzung der Rückfahrkkarten über⸗ 
a8 Werden müſſen. 


Di 


* 


Etr., friſche Kartoffeln 20 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 
„ friſche 10 Pf. pro 3 Bündchen, Radieschen 
dchen, Spargel 40—50 Pf. pro Pfd., Spinat 15 
6 Pf. pro 5 Kopf, Gurken 10—60 Pf. pro Stück, 
90 Br Pf. pro Bund, Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, grüne 
Kopf pro Pfd., Schoten 25 Pf. pro 2 Pfd., Blumenkohl 

gririchen 1525 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10—13 

M dbeeren 20—25 Pf. pro Maaß, Johannisbeeren 20 
übeeren 25 Pf. pro 2 Maaß, Pilze 10 Pf. pro Schüſſelchen, 
pro . pro Pfd., Butter 0,70 0,80 Mk. pro Pfd. Eier 
12 Kandel, alte Hühner 2,00 Mk. pro Paar, junge Pius 

o Baar, junge Enten 2,50 Mk. pro Paar, Tauben 65 

. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 10—15 Pf., Hechte 50 
0 50 Pf., Karauſchen 40—50 Pf., Zander 80 

35 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 40—50 Pf., 


ya. 
En in regen zur Unzeit, da ſeit einigen Tagen mit der Heu⸗ 
5 d 8 


7 + 

Winden 3) Ein ungefähr 10 Jahre alter Knabe ſtieg unter: 
a Den faq heute Mittag in einen dort angebundenen leichten 
im. Auf te unten Seelenverkäufer, und ſchaukelte ſich in dem⸗ 
Fi Mit der. 1 Kahn ſchlug um und der Schaukler fiel in das dort 
der Stelle waren gerade einige Flößer angekommen, 
aß welcher ihnen gehörte, nach der Traft überzufahren. 
lac glück mit dem Ruder den untergegangenen Knaben und 
08 und ich heraus. Dann machte der Flößer aber ſeinen 
daß verabreichte dem Knaben eine Anzahl gut gemeinter 

er in den Kahn geſtiegen war. 5 


— Steckbrief.) Der flüchtige Inſtrumentenſchleifer Anton Ko⸗ 
walski, früher in Kulm, zuletzt in Briefen wohnhaft, gegen welchen 
wegen Vergehens gegen §§ 156, 169 und 271 des St.⸗G.⸗B. die Unter⸗ 
ſuchungshaft verhängt iſt, wird von der hieſigen Königl. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſteckbrieflich verfolgt. 

— Verhaftung.) Der Arbeiter Andreas Andrzejewski aus 
Podgorz, welcher von der hieſigen Königl. Staatsanwaltſchaft wegen 
Diebſtahls verfolgt wurde, iſt hier verhaftet worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 9 Perſonen. 

— (Gefunden): ein ſchwarzer Regenſchirm auf dem Altſtädtiſchen 
Markte und ein Schlüſſel an der Altſtädt. evangel. Kirche. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,17 Meter. — Eingetroffen iſt heute Vormittag auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Alice“ mit Gütern beladen und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Biſchofs⸗ 
werder (Kreis Roſenberg, Weſtpreußen), Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 
432 Mk. baar, freie Wohnung, 1 Klafter Holz, 3 Klafter Torf und Be⸗ 
kanntmachungsgebühren. Kortau (bei Allenſtein), Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt, 2 Krankenwärter, je 204 Mk. jährlich, außerdem Beköſtigung 
III. Klaſſe, freie Wäſche und Schlafſtelle. 

Gemeinnütziges. 121 

(Das Haushuhn als Jagdvogel.) Ein baieriſcher 
Jagdpächter macht an der Tiroler Grenze den Verſuch, ſeinen 
Wildſtand dadurch zu vermehren, daß er das gewöhnliche Haus⸗ 
huhn in die Wälder bringt und verwildern läßt, wie dies in 
Spanien an verſchiedenen Orten mit beſtem Erfolg gemacht 
worden iſt. Man ſtreut den in die Wälder gebrachten Hühnern 
während einiger Monate Futter hin, und zwar ſo weit als 
möglich von ihrem früheren Stalle weg; ſo oft dieſelben den 
Verſuch machen, dorthin zurückzukehren, müſſen ſie rückſichtslos 
zurückgeſcheucht werden. Sie gewöhnen ſich ziemlich ſchnell an 
den wilden Zuſtand, ſo daß man nach einigen Geſchlechtsreihen 
einen vorzüglichen Jagdvogel erhält. Das Wildpret iſt, wie das 
„Zentralblatt für Jagd und Handel“ berichtet, noch ſchmackhafter 
als dasjenige des Faſans. 


Mannigfaltiges. 

(Die Maler und Anſtreicher Berlins) haben geſtern 
den Generalſtreik proklamirt. 

(Der „Reſauer Spuk“,) deſſen Veranſtalter, der Dienſt⸗ 
knecht Karl Wolter, vom Schöffengericht zu Werder wegen Sad: 
beſchädigung und vier grober Unfugsfälle zu vier Wochen Haft 
und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war, wurde geſtern 
vor dem Berliner Kammergericht, als der letzten Inſtanz, ver⸗ 
handelt. Das „Medium“ Wolter, welches jetzt Faktotum des 
Zauberkünſtlers Rösner iſt, hatte zwei Vertheidiger zur Stelle, 
den Rechtsanwalt Sauer und den Gerichtsaſſeſſor a. D. Puls, 
Letzteren ſpeziell als Vertreter des Spiritismus. Die Verthei⸗ 
digung des Letzteren wurde aber vom Gerichtshof abgelehnt. 
Das Kammergericht hob nach längerer Berathung die Vorent⸗ 
ſcheidung — das Potsdamer Landgericht hatte das Erkenntniß 
des Amtsgerichts zu Werder beſtätigt — lediglich deshalb auf, 
weil der erſte Richter wegen vier Unfugsfällen auf Strafe er⸗ 
kannte, der zweite Richter aber das Strafmaß beſtätigte, obwohl 
er nur zwei Unfugsfälle beſtätigte. Im Uebrigen wurden die 
Feſtſtellungen der Vorinſtanz als korrekt erachtet. Der „Reſauer 
Spuk“ wird ſonach das Landgericht zu Potsdam nochmals be⸗ 
ſchäftigen. 

(Ein intereſſanter Streif), fo wird aus Hamburg 
berichtet, bedrohte Donnerſtag die Hamburger Gewerbe⸗Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Die Ausſteller der erſten im Juli zu eröffnenden 
Handels- Abtheilung erklärten bei der geſtern ſtattgefundenen 
Zuſammenkunft die Bedingungen des Komitees für durchaus 
unannehmbar; ſie beſchloſſen, falls das Komitee die ihrerſeits 
vorgelegten Bedingungen ablehne, ſämmtlich auf die Beſchickung 
der Ausſtellung zu verzichten. 

(Der Fackeltanz), welcher bei der Vermählung des 
Prinzen Friedrich Leopold mit der Prinzeſſin Sophie von 
Schleswig ⸗Holſtein wieder einen Beſtandtheil der Hoffeſtlichkeiten 
bilden wird, iſt nicht, wie früher öfter behauptet worden, eine 
ſpezielle Sitte des brandenburgiſch-preußiſchen Hofes, ſondern 
ein Ueberreſt alten ritterlichen Brauches. Zur Feier fürſtlicher 
Hochzeiten gehörte einſtmals ſtets auch das Turnier, und an 
diejes ſchloß ſich, wie die Abbildungen der alten Turnierbücher 
beweiſen, unter dem Scheine von Fackeln ein Tanz, in deſſen 
vorderſter Reihe der Sieger im Kampfſpiele mit derjenigen 
Dame einherſchritt, aus deren Händen er den Preis empfangen 


hatte. Ein wenig verändert ſehen wir dieſe Sitte ſchon 1617 


am Stuttgarter Hofe bei der Vermählung des Prinzen Ludwig 
Friedrich von Württemberg mit einer heſſiſchen Prinzeſſin. Hier 
führten nach Beendigung des Turniers Fürſten, Grafen und 
edle Herren einen Fackeltanz um die mit dem Landesfürſten 
tanzende Braut aus. Nachdem die Turniere außer Gebrauch 
gekommen waren, blieb doch bei fürſtlichen Hochzeiten der Fackel⸗ 
tanz beſtehen. Ein ſolcher wurde auch ausgeführt bei der 1706 
erfolgten Vermählung des damaligen Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen (ſpäter Friedrich Wilhelm J.) mit der 
Prinzeſſin Sophie Dorothea von Hannover. Bei den Ehren⸗ 
tänzen, welche die Braut mit ihrem Vater und ihren Brüdern 
ausführte, wurden ihr jedesmal von Generälen, Miniſtern und 
Kammerherrn zwölf weiße Wachsfackeln vorangetragen. Später 
wurde am preußiſchen Hofe dieſes Fackeltragen ein ausſchließ⸗ 
liches Recht der Miniſter, der „Tanz“ aber wandelte ſich in 
einen einfachen Rundgang um. Nicht immer iſt der Fackel⸗ 
tanz in Berlin ausgeführt worden. Bei der 1875 im Kaiſer⸗ 
hauſe gefeierten Doppelhochzeit unterblieb er, und es hieß, daß 
von dem alten Gebrauche fortan abgeſehen ſein ſolle. Aber neu⸗ 
belebt ſahen wir ihn am 27. Februar 1881 bei der Vermählung 
des jetzigen Kaiſers Wilhelm II. mit der Prinzeſſin Auguſta 
Victoria von Schleswig⸗Holſtein, der Schweſter der heutigen 
jungen Braut. Am Fackeltanze betheiligten ſich damals die 
Miniſter Friedberg, von Bötticher, Lucius, von Puttkamer, 
Graf zu Eulenburg, Bitter, Maybach, von Kameke, von Patow, 
von Stoſch, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode und Freiherr von 
Schleinitz. Einſtmals geſellte ſich zu dieſer Zeremonie noch 
diejenige des Strohkranzes. Ganz wie es in bürgerlichen 
Häuſern üblich war, wurde der Neuvermählten am Tage nach 
der Hochzeit ein Strohkranz überreicht, der ſie an Demuth gegen⸗ 
über dem Gatten mahnen ſollte, und dazu eine humoriſtiſche 
Rede gehalten, bei der es oft an derben Anſpielungen nicht 
fehlte. Die Verfeinerung der Sitten nahm indeſſen an dieſen 
Standreden Anſtoß, und die letzte Strohkranzrede am preußiſchen 
Hofe wurde 1774 gehalten. So erinnert denn an die alten 


Gebräuche außer dem Fackeltanz nur noch die Strumpfbandver⸗ 


kaum veränderte n ſchwacher bis mäßiger 


theilung, über deren Sinn die Kulturhiſtoriker ſich bis auf den 
heutigen Tag nicht klar ſind. Nachweisbar iſt der Brauch bis 
zum Kurfürſten Friedrich III., zu deſſen Zeit noch das wirkliche 
Strumpfband der Braut von der Oberhofmeiſterin zerſchnitten 
und vertheilt wurde. 

(Geſellſchaftsreiſen nach Paris.) Während der Weltausſtellung 
veranſtaltet Karl Rieſel's Reiſekomptoir alle 14 Tage Geſellſchaftsreiſen 
nach Paris auf 16 Tage (Beitrag 550 Mk.) reſp. 10 Tage (Beitrag 450 
Mk.). Abfahrt am 1. Juli cr. Programm gratis in Gael Rieſel's 
Reiſekomptoir Berlin, SW. Anhaltſtraße 2. Daſelbſt werden auch Rund⸗ 
reiſebillette vortheilhaft zuſammengeſtellt. 

(Durch einen Felsabſturz) wurden im Rodauner 
Steinbruch bei Lieſing, Niederöſterreich, am Mittwoch vier Ar⸗ 
beiter getödtet und vier ſchwer verletzt. 

(Ein neues optiſches Glas.) In Schweden wird ſeit 
Kurzem ein neues Verfahren in der Glasfabrikation zur An⸗ 
wendung gebracht, welches beſonders für die Herſtellung von 
Fernrohrlinſen von gradezu epochemachender Bedeutung zu 
werden verſpricht. Das neue Glas iſt abſolut durchſichtig, ſehr 
hart und nimmt eine vorzügliche Politur an. Es wird dies 
durch geringe Zuſätze von Phosphor und Bor erreicht. Die 
werthvollſte Eigenſchaft des neuen Glaſes liegt darin, daß ſich 
daraus mit Leichtigkeit vollkommen achromatiſche Linſen herſtellen 
laſſen, deren Vergrößerungsvermögen gegen die bisherigen um 
mehr als 500 mal vergrößert iſt. Welche Umwälzungen dieſe 
Eigenſchaften des neuen Glaſes auf dem Gebiet der Optik her⸗ 
vorrufen werden, liegt auf der Hand. 

(Eine gemiſchte Familie.) Aus Bochum wird ge⸗ 


ſchrieben: Eine ſeltene Ehe wurde hier in der vorigen Woche 
geſchloſſen: Das betreffende Paar bringt achterlei () Kinder 
zuſammen. Die Frau heirathete zum vierten Mal; vorher war 


ſie drei Mal mit Wittwern verheirathet, die ſämmtlich Kinder 
mit in die Ehe brachten, und jeder Ehe entſproſſen wiederum 
Kinder. Der nunmehrige vierte Mann bringt ſeiner Frau 
zweierlei Kinder zu, die er zu einem Theile von ſeiner erſten 
Frau (einer Wittwe) übernommen hat. 

(Er meint's nicht ehrlich.) Jette wird auf dem 
Kompagnieball zu Kaiſers Geburtstag von einem flotten Ein⸗ 
jährigen zum Tanze aufgefordert. Harmlos unerfahren, was die 
„Schnüre“ zu bedeuten haben, drückt ſie ihm verſtändnißinnig 
ihr Portemonnaie in die Hand: „Da, Grenadier!“ — „Nee, 
laß man, Kindchen“, wehrt der Einjährige. Jette wird ſtill, dankt 
und weiſt alle ſerneren Bemühungen des jungen Marsſohnes 
eiſig zurück. Ihrer Freundin aber offenbart ſie: „Scheen is er 
ja, ſiehſte, aber det hab' ick doch jleich jemerkt: der meint et 
nich ehrlich!“ 

Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe“. 

Prag, 21. Juni. In Kladno ereigneten ſich geſtern 
erhebliche Ausſchreitungen. Die Gendarmerie wendete ihre 
Feuerwaffen an. Zwei Perſonen wurden getödtet, zwölf 
ſchwer verwundet. Mehrere Wohnungen ſind geplündert 
worden. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: 


für den lokalen und provinziellen Theil: 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
21. Juni 20. Juni 


Paul Dombrowski in Thorn; 
H. Wartmann in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 211—75211—60 
Wechſel auf Warſchau kurz S 211-101 210-90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % œ wk. 104—101104—10 
Polniſche Pfandbriefe 5 % n 63—10] 62—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 58— 57—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 % qt. . 102— 1101-90 
Diskonto Kommandit Anthe ile 231-90 231— 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. q . q 1172— 1171-45 
ar gelber: Sunifuli. » » 0. q q bv J183—25182—75 
eptbr.⸗Ok tbr. .. 18225 181—50 
ehr, er 85—25 84— 
Mog gende FE SE 146— 145— 
ni ne 146—70 | 145—50 
Juli⸗Auguſt 147—50 | 146—50 
eptbr.⸗Oktbr. 151—50 150—20 
Rüböl: Juni 55— 55—20 
S a Dana ee ne 54-70] 54—90 
Siri ff 
50er lo ko „54 90 
70er lofo . 3 . 1 ARD 35—20 
70er EISEN En 3 33—90] 34—30 
70er Septbr.⸗Oktober 34— 501 34—80 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 20. Juni ſind eingegangen: von C. A. Muth durch Hoffmann 
3 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 263 Kiefern⸗Mauerlatten. 


3 Traften, 1 


Datum 
20. Juni. 
21. Juni. 
5 Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Ba Für Sonnabend, 22. Juni. 
Wolkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt mit Regen; andererſeits heiter, 
ſchwache bis friſche Winde. 
Für Sonntag, 23. Juni. 
Veränderliche Bewölkung, theils heiter, theils bezogen und Regen; 
ind. 
Für Montag, 24. Juni. 
Wolkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt und trübe mit Regen, zum 


an heiter, dunſtig. Mäßige bis friſche (an den Küſten auch ſtarke) 
inde. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. Trinitatis) den 23. Juni 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Skachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. = 
Vorm. 9/, Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für die 
Blindenunterrichtsanſtalt in Königsberg. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. N 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pastor Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garn ſonpfarrer Rühle. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 


1 
* 
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i 
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Neubau des Artushofes 


Thorn. 

Zur Lieferung von etwa 38000 Kilo 
gewalzten Trägern ſowie von 5000 Kilo 
Unterlagsplatten für obigen Neubau iſt 
ein Verdingungstermin auf f 

Freitag den 5. Juli cr. 

Vorm. 11 Uhr 
im Bauamt feſtgeſetzt, bis zu welchem die 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
entſprechender Aufſchrift einzureichen ſind. 
Die Bedingungen und Verzeichniſſe können 
gegen Einſendung von 1,50 Mark bezogen 
werden. 

Thorn den 20. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß wir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerſchuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
M. Rosenfeld hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denſelben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 
zu ſtellen: 

Miether hat den gemietheten Raum 
jedem Uferbahn⸗Intereſſenten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahn⸗Wagen 
gegen die nachſtehend beſtimmten Ge⸗ 
bühren frei zu ſtellen; doch iſt er nicht 
verpflichtet, das Lagern loſe geſchütteter 
Waaren zu geſtatten. 

An Gebühren ſind zu erheben für 
jeden Eiſenbahn⸗Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen wird: 

1. Wenn die Güter im Lagerraume 


nicht länger als 24 Stunden 

lagern SE 1 Mark. 
2. Für jede der beiden 

folgenden angefange- 


nen 24 Stunden je 2 Mark. 

Dieſe Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweiſe be- oder ent⸗ 
laden wird. 

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nicht zu ge⸗ 
ſtatten, und er iſt vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
wegzuſchaffen und anderwärts zu lagern. 
Läßt er dennoch Güter länger lagern, 
ſo hat er, beim Mangel anderweiter 
Abrede, nach ſeiner Wahl ein Lager⸗ 
geld von 2 Pfennig auf den Doppel⸗ 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter für jede angefangenen 24 
Stunden zu fordern. Als beſondere 
Abrede gilt es, wenn dem Raum⸗In⸗ 
haber die Spedition des betreffenden 
aue aha übertragen iſt. In dieſem 
Falle hat er nur Anſpruch auf die 
uſancemäßigen Speditionsgebühren. 

Die Benutzung des Raumes iſt dem 
Publikum während der üblichen Tages⸗ 
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
erſten Uferbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Uferbahn⸗ 
zugt zu geſtatten. 

er Raum⸗Inhaber hat den Lade⸗In⸗ 

tereſſenten ledlich den Raum zu öffnen 
und iſt während der erſten 3 Tage, 
beim Mangel beſonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant⸗ 
wortlich. Dieſelbe iſt vielmehr ebenſo 

Sache der Intereſſenten, wie wenn das 

Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 

der Uferbahn lagerte. 

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzuſendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade⸗Intereſſenten die An⸗ 
weiſungen des Raum Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
geben, den Verkehr nach und von der 

ahn auch weiteren Intereſſenten frei 
zu halten. 

Tritt in Mage Güter ⸗Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, ſo 
iſt der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Dieſe Friſt kann vom Magiſtrat bis 
auf 6 Stunden herabgeſetzt werden. 

Es iſt keinem Uferbahn⸗Intereſſenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauſes, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es wird alſo für 
den Raum Inhaber in dieſer Hinſicht 
keinerlei Vorrecht geſchaffen. 

Thorn den 7. Juni 1889. 


Der Magiſtrat. 
Ausſchreibung. 


Die Trottoirlegung um den Marktplatz 
zu Brieſen, in einer Länge von 281 m. 
und Breite von 1,25 m., verbunden mit der 
Höherlegung des Bürgerſteiges und der da⸗ 
durch veranlaßten Umlegung von 260 qm, 
Marktpflaſters, inkl. aller Lieferungen pp. auf 
5017 Mark veranſchlagt, ſoll an einen ge⸗ 
eigneten Unternehmer vergeben werden. 

Bedingungen und Koſtenanſchlag liegen 
während der Geſchäftsſtunden hierſelbſt aus; 
können auch gegen Erſtattung von 0,5 Mk. 
Schreibgebühren von uns bezogen werden. 

Schriftliche, verſiegelte und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
poſtfrei bis zum 

5. Juli er. Vorm. 12 Uhr 
bei uns einzureichen. 

Brieſen in Weſtpr., 19. Juni 1889. 

Der Magiſtrat. 
v. Gostomski. 


Schülerinnen hieliger Schulen wird gute 


Penſion 


Birrer in der Familie eines inaktiven. 
ffiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


. Pc cc | SsrEr ne W 


Mit Rückſicht auf die große Anzahl von 
Anträgen auf Ausfertigung zuſammenſtell⸗ 
barer Rundreiſehefte, welche vor dem Be⸗ 
ginn der Schul⸗ u. Gerichtsferien erfahrungs⸗ 
mäßig eingehen, ſowie darauf, daß dieſe 
Hefte den zur Aushändigung beſtimmten 
Stellen erſt von der Ausfertigungsſtelle 
(Billet⸗Expedition zu Bromberg, oder Danzig 
lege Thor oder Königsberg i. Pr.) über⸗ 
mittelt werden müſſen, erſuchen wir, die 
Beſtellung der Rundreiſehefte möglichſt zeitig 
und jedenfalls einige Tage vor dem Antritt 
der Reiſe zu bewirken. 

Bromberg den 15. Juni 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag den 28. Juni er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
eine größere Partie Cigaretten, 
ſowie 4 Stück Cigarren ⸗Arbeits⸗ 
tiſche, ein großes kiefernes Spind, 
4 Deeimalwaagen 
egen gleich baare Bezahlung öffentlich ver 


teigern. 
Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 


Zwangauerſteigerung. 


Freitag den 28. Juni cr. 
Vormittags 11½ Uhr 
werde ich beim Spediteur Herrn Rudolph 
Asch hier, Brückenſtraße, bei demſelben 
untergebrachte 
36 Stück doppelläufige Jagdflinten 
(Vorderlader), ſowie 12 Stück 
Revolver neueſter Konſtruktion 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 


Nitz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


AR 


Für Rieſengebirgs⸗Freunde und Touriften. 


des Riesengebirges 


Soeben erſchien: 


Neue Specialkarte 


im Maaßſtab 1:75000 nach der neuen Meßtiſch-Aufnahme bearbeitet von Brey, 


Topograph der Königl. Landes⸗Aufnahme des großen Generalſtabes. 


4. Auflage. 


A) Große Ausgabe in ſieben Farben mit Bergzeichnung. 
Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 
braun, Touriſten⸗Wege roth. Preis Mark 2,00, aufgezogen in elegantem Carton 


Mark 3,60. 


B) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien. 


Situation ſchwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. 


aufgezogen in Carton Mark 1,75. 


Preis Mark 0,75, 


ie Brey' ſche neue Specialkarte iſt nach Angaben der geſammten Kritik 
ohne Zweifel die ſchöuſte, richtigſte und dabei billigſte aller Rieſengebirgs⸗Karten. 


Neuestes Wanderbuch 


Handbuch für Sommergäſte und 
burger Gebirge. 8. A 
gebirgs-Vereins revidirt. 


für das Riesengebirge. 


Touriſten im Rieſen⸗, Iſer⸗ und Walden⸗ 


8. Auflage, vom Central⸗Vorſtand und den Sectionen des Rieſen⸗ 
Preis cartonirt 1 Mk. 


Die 8 ſtarken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweiſen am beſten, daß das 
„Wanderbuch“ nicht nur der zuverläſſigſte, ſondern auch der praktiſchſte und dabei 
billigſte aller Reiſeführer durch's Rieſengebirge iſt. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von 


Möbel Auktion. 


Das zur Reſtaurateur C. Wunsch'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Inventar, als: 
Tiſche, Stühle, Spiegel, Uhren, 
Küchengeräthe, Bilder, Porzellan, 
Gläſer, Wäſche, Betten u. ſ. w. 
ſoll am 1 0 
Dienſtag den 25. Juni d. J. 
Bacheſtraße 49 von Vorm. 9 Uhr ab 
meiſtbietend verkauft werden. 
M. Schirmer, Verwalter. 


Wer giebt Zitherunterricht! 
Offerten mit Preisangabe unter B. Thorn, 
Hauptbahnhof poſtlagernd. 


Max Leipeſt's Verlag 


in Warmbrunn. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Lau ſtellt die 3. Kompagnie die 
Leichenparade. 

Dieſe ſteht 

Sonntag den 23. d. ts. 

Nachmittags 3 Uhr 
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit. 
Thorn den 20. Juni 1889. 
Krüger. 


Eine gut nähende Handmaſchine iſt für 


Serre tee 
Werke. 
. 


Tabellen. 


———U—Uů A 


. 


N g 
—— — — 


Prospecte. 
—— EIERN 


Circnlaire, 


———— 
Rechnungen. 


Seresta 


ger “RRURELRELLERRUREFRERERERRERERR EHRE 


70 000777777777277777077 


n 
DD 


1 
1 


— ——— —õ—6 


Im Besitz von zwei vorzüglichen Schnell- 
pressen und einer grossen Auswahl Text- und 
Zierschriften empfiehlt sich die Buchdruckerei zur 
Ausführung sowohl der grössten und schwierigsten, 
wie der kleinsten und einfachsten Druckarbeit bei 
prompter Lieferung und billigster Preisberechnung. 


Lager sämmtlicher gebräuchlichen Formulare. 


Umfangreiches Papierlager. 


rr 


nur 


Mittheilungen. 


Brief köpfe. 
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Einladungen. 
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Tischkarten. 


j 
i 
4 
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Visitenkarten. 
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Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Gegründ 


in Lübeck. 


et 1828. 1 


Nach dem Berichte über das 60. Geſchäftsjahr waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


ſellſchaft verſichert: 


40 386 Perſonen mit einem Kapitale von 
und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 


18444 Sterbefälle gezahlt 
Die Geſellſchaft ſchließt 


Verſicherten. 


alſo in den von vorn herein äußerſt ni 


ſteigender, und zu dem Vortheil der von 
A tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien 
ſicherung ſtetig ermäßigen. 


für die erſte 4jährige Vertheilungsperiod 
zweite 
dritte 
vierte 


* * 


* 


Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 


’ 2 N 
Arp's Pepsin 
Prämirt 1828. 


Nach Dr. Hager ist 
von Kolik, Magenkrampf, Verdauungsbeschwerden, 


Preislisten über Neuheiten von: 
Jagdgewehr 
Teschius, ei 
Bevolvern, 
Scheibeubüchsen, 


Jagdutenslillen ete. 
versende ich an Jedermann frei 


a und pricis eingeschossen. 


bernehme ich 


jede gewünschte Garantie. 
kann 4 Wochen 


führt. 
Hippolit Mehles, Waffenfabrik, 


? 0 i Lebens, Ausfteuer-, 1 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 


113 


Mk. 144279 926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 


Mk. 54559 186. 01 Pf. 
Sparkaſſen⸗ und Renten⸗Ver⸗ 


Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verſichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 


edrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 


daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 


Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
i ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 


3 Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchſchnittlich: 


e: 17,5, Prozent einer Jahresprämie, 
38, 05 * 0 * 


% 7 


N 53, f 4 8 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller 


In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, J. Sehnibbe in Mocker. 


N Prämiirt 1888 in Triest und Melbourne. 


Prämirt 1888. 


9 


Pepsin in allen Fällen ® 
Sodbrennen etc, von unbedingtem Erfolg. 


Lager bei Herrn A. G. Mielke & Sohn. 


ins Haus, — Alle meine Waffen sind amtlich ge- 
Für alle Waffen 


Jeder 


be schiessen und dann tausche 

ich noch gratis um. Vorderladergewehre werden zu 

Hinterladern billigst umgearbeitet. Reparaturen werden sauber ausge- 
Für streng reelle Bedienung bürgt mein Weltrenomms. 


Berlin W., Friedrichstr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


onen 
Heute Freitag den 


und 2. 
Morgen Sonnabend d. 2 


Grosses Colle 


des Virtuoſen 


Alexander Pytio 
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Täglich friſch geben 


à 1,40, 1,60 und 1,80 4. 

A. Kotsche deff: 0 
Mein bierjelbit je 
beſtehendes 


Wurſt⸗ un 


der Herren Henezynsk 
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Expedition dieſer Zeitung. 


Smei 1 ackbeute! 


find billig ee e | 
Ein Walſenkuan 


! uch 
der Luſt hat zur Fleiſcherel, hy 25 


er * 
en. 


= 


ung. Gefl. Offerten un 
der Exped. d. Zig. abzuge 
Ein ordentlicher nüchterner 


Buusdiener 


erhält dauernde Stellung bel 
A. Kotschede 


Eine gebrauchte II 
endeneinrichten 
%% „ 


ff, med I 


er A 


== 
= 


2. 
1. tl, 


l. 


ſſt die 


„ r r EEE 


I 
reiteſtraße 452 iſt 
e a | vom 1. Juli oder ſpaterzosentie 
e A im Hutladen von A. 
Meinen geehrten Kunden 
A. Thorn und Umgegend mache Thorner Mark 
ich die en Anzeige, daß 2 ep 0 
einen tüchtigen jungen Mann in meinem 
Barbiergeſchäfte habe und bitte um ge— | Benennung 1 
neigten Zuſpruch. | 0⁰ 
Golembiewaki, Meizen 13 0⁰ 
Thorn, Bückerſtraße Nr. 167. Roggen n 110) 
2 Gerſte . " 
Hhotographie. dee 4 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte | Lupinen F „112 00 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che: | Wicken „i 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗J Stroh (Richt⸗ „ Hi 
räthig. Anleitung gratis. ag N „ 11 50 305 
A. Wachs, Photograph, e b „ Am 60 a 
Mauerſtraße 463. artoffeln In, 
Aue era g 50 Kilo 760 \ 
Roggenmehl 8711 — * 
Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo 0 N 
2 „ Bauchlleiſch 22 00 . 
D Kalbſieiſc h. „00 U 
5 i Schweinefleiſch en „ 20 9 
Bädeker 8 Reisehandbücher, Supre eh i 0 100 % 
’ or 
Meyer 8 Reisebücher, ig n Schock * 60 
f ’ N Rn. 
Grieben’s reiseviniotne, 0 lg Ki 40 
» „ 2 — 
Reisekarten, ee. 22 
Reiselektüre Sole i „ 
empfiehlt N Weißfiſche. 3. 4 i 
Justus Wallis, Milch 1 euer 
Buchhandlung. Petroleum 7 
piritus » M 
S Spiritus(denaturirt) | " 


{ 
4 
Sophas AR 
in verſchiedenen Fagons S 8 4 2 
1 den und verkauft zu billigen 8 — 2 50 Ai j 
reifen ’ 111220 
J. Trautmann, Tapezier, | Juni: 23 24 20 25 -5 5 
Seglerſtraße 107, 30 — 3 3 4 29 
neben dem Offizier⸗Kaſino. Su, Bgm za I 5 10 10 10 fl 
 Bau-Anfdhlags- 1 6 % Dr 
Bun -Anſchlags 1.66 1 De 
Formulare 2 5 % 
ſind zu haben. — -es 
E. Dombrowski, Buchdruckerei. 8 4 f 15 14 3 5 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 11 19 20 2l 
gelaß vom 1. Juli zu verm. Bache 47. 18 
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